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Zur deutſchen
Militärſtrafprozeſtordnung.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten iſt vor
wenigen Tagen der Schauplatz einer in hohem Grade
bedeutſamen „partlkulariſtiſchen“ Kundgebung geweſen.
Einſtimmig hat das Haus, in dem die Gegenſätze
zwiſchen Patrioten und Liberalen ſonſt ſo heftig auf
einanderplatzen, der Reichsgeſetzgebung ein Mißtrauens
votum ertheilt. Den Anlaß dazu bot der ſeit zwei
Jahren in Angriff genommene neueſte, von Ver
tretern der preußiſchen, bayeriſchen, württembergiſchen
und badiſchen Militärverwaltung ausgearbeitete Ent
wurf einer deutſchen Militärſtrafprozeßorbnung. Zu
letzt am 11. November 1889 hatte der Reichstag
auf Antrag des Abg. Rickert eine Reſolution wegen
thunlichſt ſchleuniger Vorlegung des Entwurfs einer
Militärſtrafprozeßordnung beſchloſſen, in der verlangt
wurde, daß das Militärſtrafverfahren mit den weſent
lichen Formen des ordentlichen Strafprozeſſes um
geben werde. Die Berechtigung dieſer Forberung
hatte auch der frühere Kriegsminiſter v. Roon bereits
vor 20 Jahren zugegeben, indem er es als ſelbſt
verſtändlich bezeichnete, daß ſich die Militärſtraf
prozeßordnung der allgemeinen Landesgeſetzgebung
anzuſchließen habe. Aber bisher ſind alle Anläufe
in dieſer Richtung ohne Erfolg geblieben. Der
neueſte Entwurf iſt in authentiſcher Weiſe noch nicht
bekannt geworden aber was ſonſt darüber verlautet,
hat genügt, die ganze bayeriſche Kammer mobdil zu
machen, um gegen eine Werſchlechterung der baye
riſchen Geſetzgebung, die das dort geſteckte Ziel ſchon
1869 erreicht hat, durch die Reichsgeſetzgebung
Proteſt einzulegen. Einſtimmig, wie geſagt, hat die
Kammer am 4, November den von Mitgliedern der
nationalliberalen Parlei und des Centrums geſtellten
Antrag angenomwmen, den Prinzregenten zu erſuchen,
die bayeriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe
anzuweiſen, bei Berathung einer deutſchen Militär
ſtraſprozeßordnung nur einem Entwurfe zuzuſtimmen,
in welchem die in der bisherigen bayeriſchen Militär
Gerichtsverfaſſung und Militärſtrafprozeßordnung
enthaltenen, durch die Erfahrung erprobten Grund
ſätze, insbeſondere die Selbſtſtänbigkeit der
Gerichte, ſowie die Oeffentlichkeit und Münd-
lichkeit des Hauptverfahrens wirkſam gewahrt ſind.
Bei der Berathung des Antrags gab der Kriegs
miniſter v. Safferling Namens dex bayeriſchen
Regierung eine Erklärung ab, welche die bezüglich
des Entwurfs verbreiteten Befürchtungen in gewiſſem
Sinne rechtfertigt. Zunächſt theilte er mit, daß der
Regierung ein endgültig feſtgeſtellter Entwurf noch
nicht vorliege, da bisher nur „vertrauliche und
unverbindliche Beſprechnngen zwiſchen den Com
miſſaren der Kriegsminiſterien“ ſtattgefunden hätten.
Die Regierung könne alſo auch hrerſeits keine
bindende Erklärung abgeben, „obwohl ſie ſehr
geneigt ſei, die Grundſätze der bayeriſchen Militär
frafprozeßordnung, inſoweit ſie ſich durch die
Erfahruung erprobt habe, auch zu vertreten und
anzuerkennen.“ Die Regierung gehe von der Ueber
Fugung aus, daß bei der künftigen deutſchen Mili-
tärſtrafprozeßordnung das Prinzipder Oeffentlich
keit und Mündlichkeit in wirkſamſter Weiſe zu
wahren iſt und werde demnächſt bei weiteren Ver
handlungen ihre Haltung bemeſſen. Frh. v. Stauffen
berg begrüßte die Erklärung des Kriegsminiſters mit
reuden und bezeichnete einzelne Beſtimmungen des

bayeriſchen Geſetzes bezüglich der Competenzverhält-
niſſe, der Strafausmeſſung u. ſ. w., welche ſich nicht
bewährt hätten. Die Hauptſache aber ſei, daß die

tundprinzipien gewahrt werden, auf denen jede
Strafprozeßordnung ſich aufbaut. Die Rechtspflege
müſſe eine gerechte und unparteliſche ſein. Der An
nag lege deshalb das Gewicht darauf, daß die Rechts
pllege eine Unabhängige und Anpartetiſche, ſodann
daß das Verfahren ein mündliches und zwar wirk
Hnwürdlihes, daß endlich die Oeffentlichkeit eine
grtantie für die Unabhängigkeit und Sicherheit dieſes

erfahrens ſei. Eine militäriſche Strafprozeßpflege

Dienſtag den 10

h

müſſe gerecht und prompt, ohne Anſehen der Perſon
fein! Die Sleichheit aller Perſonen des Staates

November. 1891.

überwiegende Mehrheit der Menſchheit verabſcheue
gufrichtig den Krieg; aber man dürfe ſich nicht der

vor dem Geſetze müſſe auch in dem Militärſtrafprozeſſe Gefahr ausſetzen, von der Friedensliebe anderer
aufrecht erhalten werden. Dieſe Gleichheit ſei in Völker abhängig zu werden.
dem neueſten Entwurfe nicht gewahrt. Schon in
den Motiven zu dem bayeriſchen Geſetz von 1869
ſei vor allem der Ausſchluß jeder militäriſchen Ein
wirkung auf die ausübende Thätigkeit der Gerichte
hervorgehoben. Auf dieſen Grundſätzen müſſe eine
neue Militärſtrafprozeßordnung aufgebaut werden.
Frh. v. Stauffenberg erſuchte demnach die Mitglieder,
durch ihr Votum zu zeigen, daß das ganze Haus,
welches dieſen Jnittativantrag ergriffen habe, in dieſem
Votum die Anſchauung des ganzen Landes vertrete.
Dieſer Beſchluß der bayeriſchen Abgtordnetenkammer
bürgt hoffentlich dafür, daß ein Entwurf, der die
milttäriſche Strafrechtspflege nicht ſelbſtändigen Ge
richten, ſondern Militärcommiſſtonen ad hoe über
trüge, der unter der Oeffentlichkeit des Verfahrens
nur die Oeffentlichkeit der Kaſerne verſtände und der
endlich den Urtheilsſpruch ſelbſt, wie bisher, dem
oberſten Kriegsherrn überließe,
keine Mehrheit finden wurde. Jn dieſem Falle haben
ſich die Anſprüche des berechtigten Particularismus in
der That als „echt national“ erwieſen.

Hoslittſhe Reberſicee.
Die Verhandlungen der römiſchen Friedens

conferenz haben wieder einmal den Beweis ge
liefert, daß es nicht genügt, den Frieden zu wollen,
ſondern daß es auch einer Verſtändigung über die
Mittel und Wege, friedliche Geſinnung zu fördern,
bedarf. Jn den einzelnen Köpfen arbeiten eben ganz
verſchiedene Vorſtellungen von dem, was Frieden iſt.
Alle beſonnenen Elemente der Conferenz ſind darüber
einverſtanden, daß die Vorausſetzung jeder Friedens
beſtrebung die Anerkennung des internatinalen Status
quo, d. h. der beſtehenden völkerrechtlichen Verträge
ift. Aber Phantaſten, wie der Jtaltener Jmbriani
und der Franzoſe Hubbard verlangen zunächſt die
Umgeſtaltung der Staaten auf Grund des Bilbdes,
welches ſte ſich von der Nationalität der Völker ent
worfen haben.

Rede ſein. Jn ähnlicher Weiſe ſtehen ſich auch die
Anſichten über die weitere Thätigkeit der Conferenz
gegenüber. Die Phantaſten verlangen, daß die Con
ferenz ein internationales Cxecutivcomitee beſtelle, mit
der Aufgabe, für die nächſte Conferenz Vorſchäge
über die Elnrichtung eines internationalen Schieds
gerichts auszuarbeiten. em geginüber hatte der
zur Berathung des Antrags berufene Ausſchuß auf
Antrag der deutſchen Mitglieder beſchloſſen, der Con
ferenz die Bildung parlamentariſcher Ausſchüſſe in
den einzelnen Staaten zu empfehlen. Jn der Frei-
tags Sitzung der Conferenz hat über dieſen Anlrag
des Ausſchuſſes eine zum Theil ſehr leidenſchaftliche
Debatte ſtattgefunden. Vom franzöſtſchen Dele
girten Gaillard war der im Ausſchuſſe abgelehnte
Antrag dahin wodiſicirt worden, daß das Bureau
der Conferenz als internationales parlamentariſches
Comitee beſtätigt werden ſolle. Für den Aus
ſchußantrag, die Einſetzung nationaler Comltee's
trat von deutſcher Seite der Abgeordnete Dr. Barth
ein, der zunächſt der Behauptung Gaillard's
widerſprach, die Deutſchen wollten von dem inter
nationalen Comitee nichts wiſſen, weil ſie durch ihre
Geſetzgebung gehindert würden, an einem ſolchen
Theil zu nehmen. Der Gegenſatz ſt ein prinzipteller.
Wir Deutſche, ſagte Dr. Barth, glauben nicht an
die Fruchtbarkeit einer bloßen Organiſation die
Organiſation bedeutet für uns nur die äußere Form.
Woxauf es allein ankommt, iſt, daß Jeder in ſeinem
Lande ſeinen ganzen Einfluß zur Zügelung der
Leidenſchaften und zur Anbahnung eines freundlichen
Verkehrs der Völker aufbietet. Dies habe ſelbſt der
franzöſiſche Abgeordnete Puſſy anerkannt, indem er
ſagte „Man muß die Gerechtigkeit und Wahrheit
wie eine anſteckende Krankheit verbreiten.“ Die

auch im Reichstage

Erſt wenn dieſes Jdeal verwirklicht
iſt, kann von einem dauerhaften wahren Frieden die
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Die Hauptaufgabe der
Friedensconferenjen ſei, das gegenſeltige Mißtrauen
der Völker im Keime zu zerſtören und unter dieſen
Keimen ſei keiner gefährlicher, als die patriottſche
und nationale Phraſe. Er forderte bann alle
Mitglieder der Conferenz auf, vor allem die chauvi
niſtiſche Preſſe, die vielfach kein Gefühl von der
Verantwortlichkeit ihrer enormen Macht habe und
in einer krankhaften Senſationsluſt mit der Möglich
keit eines europäiſchen Krieges kokettire, heilſam zu
beeinfluſſen. Der Mitglieder harre demnach en ihren
Ländern ein ungeheures Feld fruchtbarſter, wichtigſter
Arbeit; nur zu ſolcher Arbeit innerhalb der
Grenzen der einzelnen Nationen ſollten die Conferenzen

anregen. Eine internationale Oxganiſation dagegen
ſei weder nothwendig noch nützlich. Die Abſtimmung
über den Ausſchußantrag ergab am Sonnabend die
Annahme der Reſolution über Bildung eines Bureaus
der Conferenz mit dem von Gaillard geſtellten Ab
änderungsantrage, das Burean als internationales
parlamentariſches einzuſetzen, ſowie mit mehreren
von Paſay beantragten Zufſätzen. Hierguf wurde
als Ort der nächſten Conferenz im Jahre 1892
Bern gewählt. Der Präſident machte hierauf Mit
theilung von dem Antrage Jmbrianis, Hubbards
und Genoſſen, betr. Proklamirung des Nationalitäts
prinzips und der Rückgabe des Rechtes der Ent
ſcheidung über Krieg und Frieden an die Nationen
und deren Vextreter. Das Bureau, welchem der
Antrag überwieſen wurde, beſchloß in Gemäßheit der
Geſchäftsordnung, dem Antrage nicht Rechnung
tragen zu können. Die Verſammlung Kimmte dieſer
Erklärung mit großer Mehrheit bei. Hierauf erklärte
der Präſident mit einer Anſprache die Conferenz für
geſchloſſen. Die Eröffnung des internatio
nalen Friedenscongreſſes iſt vom 9. auf
den 11. d. M. verſchoben worden. Dieſer wird auf
dem Capitol ſtattfinden.

Für die öſterreichiſchungariſche Valuta
Regulirung werden in einem Peſter Berichte ver
„Neuen Freien Preſſe“ die in Ungarn vom Finanz
miniſter Weckerle für die Valutaregulirung ange
ſammelten Goldbeſtände auf 40 Millionen veran
ſchlagt. Weitere 10 bis 15 Millionen dürften gue
den Ueberſchüfſen für 1890 hinzutreten.

Der vlämiſchen Bewegung in Belgien
wird in Deutſchland noch immer zu wenig Jnterefſe
geſchenkt. Daß die Blamen zu den Säulen des
Ultramontanismus gehören, mag darauf von Kinfluß
geweſen ſein, mehr indeſſen noch der Umſtand, daß
der Gegenſatz der Vlamen zu dem franzöſtſch.wallo
niſchen Elemente der belgiſchen Bevölkerung auf
politiſche Gebiete ſich erſt jetzt ſchärfer herauszu
bilden beginnt. Nicht nur für Kirche, Schule und
Gemeindevertretung, auch für Gericht und Parlament
wird die vlämiſche Sprache für die Bezirke mit
vlämiſcher Bevölkerung gefordert. Dabei iſt es nicht
ohne Jntereſſe wahrzunehmen, wie mit dem er
wachenden Bewußtſein der eigenen Nationalität ſich
die Erinnerung an die alte Stammesgemeinſchaft
mit Deutſchland wieder kräftiger geltend macht.
Jüngſt bereits wies ein Brügger Blatt auf den
Unſinn der Revancheblätter hin, die nicht müde
würden, von der franzöſiſchen Bevölkerung des
Reichslandes zu ſprechen. Jttzt hat der vlämiſche
Nationalverein in Brüſſel Widerſpruch erhoben gegen
die Benutzung von Schulbüchern, denen deutſch
feindliche Leſeſtücke eingefügt ſind. Der Widerſpruch
hat denn auch die Folge gehabt, daß dieſe Schul
bücher ſofort ausgeſchloſſen wurden.

Ein Handſtreich gegen Kreta ſeitens
Griechenlands wird in England befürchtet aus
Anlaß des Erſcheinens griechiſcher Kriegsſchiffe in
den Gewäſſern von Kreta. Der gouvernementelle
„Standard“ richtet bereits an Griechenland die
Warnung, keinen Handſtreich gegen Kreta zu unter
nehmen.
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Der Wahl Feldzug der Parnelliten in dem
früheren Wahlkreiſe Parnelle, hat mit einer Nieder
lage derſelben geendet. Der Antiparnelliſt Flavin
iſt mit 1000 Stimmen Mehrheit gewählt worden.
Dieſe Wahl dürfte von Borbedentung ſein für die
Stellungnahme der iriſechen Bevölkerung zu den
beiden iriſchen Gruppen und der antiparellitiſchen
Partei einen ſtarken Rückhalt für die Zukunft geben.

Der Stagatsſtreich in Braſilien ſcheint doch
in größerer Ruhe verlaufen zu ſein, als vorauszu
ſehen war. Allerdings wird dies Reſultat erreicht
durch ein ungemein ſtrenges Vorgehen des Präſidenten,
der es ſeinen Gegnern faſt unmöglich machte, etwas
gegen ihn zu unternehmen. Es herrſcht die reine
Militärdickatur. Depeſchen aus Rio de Janeiro be
ſagen, das Congreßgebäude werde von Truppen be
wacht, die Theater ſeien geſchloſſen, Militärabtheilungen
Hielten die Straßen beſetzt. Dem Reuterſchen Bureau
wird ferner gemeldet, die allgemeine Lage ſei faſt
unverändert. Jn allen öüffentlichen Angelegenheiten
ſei der Einfluß des Präſtdenten der Bank der Re
Publik, Mayring, der vorherrſchende. Derſelbe gehe
in der größten Strenge gegen ſeine perſönlichen
Gegner vor.
überwacht, dem Redacteur eines Journals ſei Depor

in der
Zwecke ſollen an der

Schifföbauten führen muß. Allerdings bleiben die
Neubauten im Rahmen des Flottenerweiterungsplans
von 1888, aber bekanntlich iſt dieſer Plan vom
Reichstag niemals genehmigt worden, ſondern ver
Reichstag hat ſich vorbehalten, in jedem Jahre be
ſonders und ſelbſtſtändig zu beſchließen, welche
Schiffsbauten in Angriff genommen werden ſollen.

(Eine Ausdehnung der Polizeiver
ordnungen,) welche die Gaſt- und Schankwirth
ſchaften und die Kleinhandlungen bis 8 Uhr morgens
ſchließen, auf die mit ſolchen Bewerbebetrieben ver
bundenen anderweitigen kaufmänniſchen Be
ſchäfte hat der Miniſter des Jnnern für unzuläſſig
erklärt.

(Eine Umbildung der Artillerie
und Jngenieurſchule) iſt nach den
Polit. Nachr“ geplant, derart, daß neben dem
theoretiſchen Unterricht eine gründliche

Schießkunft platzgreifen kann. Zu
Schießſchule in Jüterbogk

Schießcurſe für die Artillerteoffiziere der Artillerie

tation angedroht worden, die Mitglieder des Con
greſſes verließen die Hauptſtadt. An
lege nichts Neues vor. Große Aufregung ſoll in

s den Provinzen

der Provinz Rio Granbe hererſchen, wo man Fonſecas
Vorgehen als den Vorläufer der Wiederherſtellung
des Kaiſerreichs anſteht. An der nördlichen Grenze
Braſiliens ſei die Mehrheit entſchieden günſtig für
das Kaiſerreich geſtimmt, desg
im Centrum Und in der Provinz Rio neige t
der Republik zu. Die jetzige Lage könne dahin füh

daß der Enkel des Kaiſeis zum Staatsoberha
unter der Regentſchaft dreier hervorragender Bü
ernannt werde, um den einheitlichen Beſtand Braſtl
zu ſichern, welcher ſchwer gefährdet ſet. Einer
Depeſche des „New York Herald“ aus Rio de Janeiro
zufolge enthält das Man ifeſt des Marſchalls Fonſeca
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Seſetze den Verrpflichtungen zu er
füllen er werde kein Geſetz zurückkehwen, außer
ſolche, welche ſich gegen das allgemeine Wohl und
i eit der Regierung Lichteten.
Zum Präſidenten von Chile iſt nach einer

Meldung in „Reuters Bureau“ am Freitag ein
ſtimmig Kapitän George Montt gewählt worden.
Derſelbe hatte vorher die Annahme der Pläſtdentſchaft
davon abhängig gemacht, daß man von ihm nicht
die Befolgung irgend eines beſtimmten Programms
erwartet. Er werde alle Akte und Abſtimmungen
des Congreffes nur als den Ausdruck des Volkswillens
anſehen. Die Nachricht yon einem Attentat
auf den General Canto in Chile wird von dem

„New Hork Herald“ widerrufen,

Dentſchans,
Berlin, 9. Novbr. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam den
commandirenden General des 17. Armeecorgs, General
der Jnfanterie v. Lentze, und danach noch zahlreiche
andere Offiziere zur Abſtaltung perſönlicher Meldungen.
Nach der Tafel uaternahmen die Majeſtäten gemein
ſam einen längeren Spaziergang in die Umgegend
des Neuen Palgis. Nach ver Rückkehr verblieb der
Kaiſer bis zum Abend in ſelnem Arbeitszimmer und
erledigte Regierungsangelegenheiten. Am geßrigen
Vormittage um 10 Uhr begaben die Majeſtäten ſich
gemeinſam zu Wagen vom Neuen Palais nach
Potsdam, um daſelbſt dem Gottesdienſte in der
Friedenskirche mit den Damen und Herren ihrer
Umgebung beizuwohnen. Nach Beendigung des
Sottesdienſtes kehrten die Majeſtäten ſofort wieder
mit ihrer Begleitung nach dem Neuen Palais zurück.
Am Nachmittage um I Uhr ſahen die Majeſtäten
einige fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen als Gäſte
bei ſich zur Mittagétafel im Neuen Palais. Der
Kaiſer gedenkt Ende dieſer Woche ſich nach Letzlingen
zu begeben, um mit einigen gelabenen Gäſten am 13.
Und 14. d. M. daſelbſt größere Hoffagden abzuhalten.

Prinz Alexander von Preußen ift von ſeinen
Herbſtreiſen aus Italien wieder hierher zurückgekehrt.

(Der Kaiſer) hat im Anſchluß an die ihm
vorgelegten Berichte über die Ergebniſſe der Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung vro
1889 und 1890 in einem beſonderen Erlaß an den
Reichskanzler ſeine Anerkennung über die Entwicke
Iung dieſer Verwaltung bekundet.

(Keubau von Kriegsſchiffen.) Obgleich
ſich gegenwärtig noch ca. 20 Kriegsſchiffe im Bau
beſinden, ſoll nach dem neuen Reichshaushaltéetat
für 1892 93 wiederum der Neubau von ſechs
Kriegsſchiffen in Angriff genommen werden,
nämlich 8 Panzerfahrzeuge, eine Kreuzercorvette, ein
Kreuzer und ein Aviſo. Gerade die vorjährigen
Reichstagsverhandlungen haben dargethan, zu welchen
techniſchen Nochthellen auch die Ueberſtürzung der
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kräftige Gemeindemitglieder durch
Zerfaſſäng und die Freiheit der
ſowie alle Geldverbindlichkeiten
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en Schießſchule für die Feld und Fußartillerte
Der Graf Figureido werde polizetlich

ſchule eingerichtet werden, was eine Erwelterung der

wendig macht.

(Die Gemeindezuſchläge zur neu
Einkommenſteuer Der bereits in den Blättern
erwähnte Miniſteriglerlaß betreffend die
zuſchläge zu der neuen Einkommenſteuer
welcher die Unterſchriften der Minier des Janern wi

nzen trägt, liegt jetzt in ſeinem Wort
Keichsanzeiger“ vor. Die Miniſter ver

den C den, wo die Einkommen

St ener
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jehrung des
die Zuſchläge oder

1892/93 in
daß der Ertrag de

do
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herabgeſetzt werden,

r ürchtet, daß
unbilliger und empfindlicher
und die Gemeinden in den Fo

erdruck hervorgebracht

kommen
9 Wegzug

lieres oder den Zuzug ſolcher Perſonen zu verk
Zur Verſtärkung dieſes Arguwments wird

„ſteuer

ver Staat habe ein dringendes Jntereſſe daran, die
euen Geſetzes nicht durch unbillige

und übermäßige Zuſchläge
zweckmäßige Neuregelung

fährdet werden würde. Jn

Ausführung des neu
u zu erſchweren, zumal

dadurch eine ck

darüber geben die Mir Duag
gegen macht der E der dieSchwierigkeiten der ch zu ver
mindern geeignet erſcheint. h empfehlen
ſagt der Erlaß, die Gen enſtener nur
proviſoriſch feſtzuſetzen und entweder für das 2, oder
die folgenden Quartale,
Pexanlagungsergebniß ausfällt, die

ausgefährt, Zunae

um vie betreffenden Arbeiten anszuführen, doch dieſe

9 9Berl.

ftttionelle das neueſte Flugblatt verfaßt hätten.

Ausbildung e ſitz
dem (S

noth

rfelben
Zunächſt

J un e 2 einwenn das nicht geſchieht, ein

auch der

unter den zu den Vebungen elngezogenen Mann
ſchaften geſorgt werden kann.

(Die „nnabhängigen“ Sozialiſt4 v enDer Berein ungbhängiger Sozialiſten hielt W
Sonntag in Berlin eine von 500 Mann beſuchte
conftitutrende Verſammlung ab, von der Werner
wegen Erkrankung fernblieb. Baginsſ z war Vor
ſitender, Wille Beiſthender. Auerbach Herichtete
namens der Siebenercommiſſion. Er betynte, daß
nicht die Siebenercommiſſton, ſondern andere Oppo

mlung nahm den Statutenentwuefeng iaghm der atutenentwurf der
rcommiſſton an. 9 nennt

e und wirthſchaftliche Be
ung ſozialiſtiſcher Anſch

ig der gezwungenen E
nd bilden Cugen t
e, Kroll, Aß mann (Kaſſtren

eiftführer), Auguſt Günthe

ab wurde Hfür die nächſte Wahlperiode

Verſam
Siel

t zewählt, er iſt
ight wieder wählbar,

v wsg An
7. Novbr. Eine höchſt wiher

lte ſtch vor einigen Tagen in einer
in der Mansfelderſtsaße hierſelbſt ab.

r Jnformation kann Folgendes darüber
werden Jn der Gaſtſtube machte ſich eine

tur in Folge eingetretenen Schwammes
dig, welche der Hausbeſttzer auch v
en wollte und ſich wegen einer

etr. Wirth in Verbindung
ine Ehefrau lehnten die

oder aber der Beſttzer zahle ei

die für ſehr exorbltant er
Hilfe des Gericht anrief. Dieſes ſtattete den in
ſeinem Rechte bifindlichen H ter mit allen dem

en an, denn
weichen zu wollen.
einige Zimeerleute,

9 v Ierklärten, nur der
Zunächſt ſandte der Han

wurden ſogleich des Locales verwieſen. Darauf er
ſchien ein Gerichtsvollzieher mit dem gerichtlichen
Befehl, die Arbeiten vornehmen zu laſſen. Dieſer

verſuchte alles Mögliche, die Gaſtwirthsleute zum

richtsvollzieher

je nachdem das wirkliche
entſprechende

Herabſetzung der Zuſchläge vorzuſehen, bez. vor
zubehalten oder gegen den Schluß des Etatéjahrs diezubeh ges jaherforderliche Zahl von Monatsraten der Zuſchläge
zu den Perſonalfteuern außer Hebung zu laſſen.
Auf dieſem Wege würden die Gemeinden verhüten,
daß die Gemeindeeinkommenſtenern höhere Erträge
als bisher bringen oder daß, falls die Steigerung
der Staatsſteuer geringer iſt, als vorhergeſehen ein
Ausfall im Gemeindehaushalt entſteht.

Die Herausgabe des militäriſchen
Nachlaſſes des Grafen von Moltke) wird
demnächſt vom Großen Generalſtabe, Abtheilung für
Kriegsgeſchichte, begonnen werden. Das Werk wird,
wie das „Militär- Wochenblatt“ mittheilt, folgende
Gruppen enthalten 1) Dle militäriſche Correſpondenz
während der Kriege 1864, 1866 und 1870/71. 2)
Die Thätigkeit als Chef des Generalſtabes im Frieden.
3) Kriegsgeſchichtliche Arbeiten. Auffätze über
verſchiedene militäriſche Gegenſtände. Zunächſt wird
aus der erſten Gruppe „die Correſpondenz aus dem
Kriege von 1864“ veröffentlicht werden aus der
zweiten eine Sammlung der vom General Feld marſchall
den Offizieren des Generalſtabes alljährlich geſtellten
„taktiſchen Aufgaben“ und aus der dritten der erſte
vom General Feld marſchall ſelbſt verfaßte Theil einer
in der Abtheilung für Kriegsgeſchichte bearbelteten
„Geſchichte des Krieges gegen Dänemark im Jahre
1848/49“.

CLandwehrübungen.) Dem Vernehmen
nach liegt es im Plane, in Zukunft zu den Uebungen
der Reſerve und Landwehr mehr Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes heranzuziehen als bisher. Die
Abſicht ſoll dahin gehen, außer den beſonderen
Uebungsklaſſen, den Offizieraſpiranten, ehemaligen
Einjährig- Freiwilligen, welche nicht Offizieraſpiranten
find, Volksſchullehrern u. ſ. w. durchſchnittlichen jeden
Mann des Reſerve und Landwehrverhältniſſes je
eine Uebung von 14tägiger Dauer durchmachen zu
laſſen. Es vürfte ſich dieſer Plan, der natürlich neue
Geldbewilligungen im Militäretat vorausſetzt, um ſo
eher verwirklichen laſſen, als bekanntlich durch ein
gegenwärtig dem Reichstage zur Berathung vor
legendes Geſetz für die Familien der Bebürftigen

h

Nachgeben zu bringen, doch dieſe zeigten f keiner
Weiſe geneigt, vernünſtigen Worten Gehör zu ſchenken

eben bei ihrer Welgerung. Nun drohte der Ge
it dem für dieſen Fall erhaltenen

befehl, doch dieſer ſowie das Erſcheinen mehrerer
amten vermochte nicht, die Frau (der Mann

hatte ſich inzwiſchen entſernt) gelinder zu ſtimmen. Dieſe

fing vielmehr an zu ſkandaliren und gegen die Be
amten, die nun ihres Amtes walteten, thätlich vor
zugehen. Zwei Polizeibeamten haſten Mühe und
Noth, die ſtch wie wahnſinnig geberdende Frau einiger
maßen vor welteren Thätlichkeiten abzuhalten. Da
ſich dieſelbe nicht beruhigte, fortgeſetzt ſchimpfte, um
ſich ſchlug und dergl. wehr, ſo wurden ihr Hand
feſſeln angelegt und da ſte ſtch immer noch nicht
beruhigte, in Haſt abgeführt. Nun erſchien auch der
Gemahl dieſer rabirten Frau wieder und erklärte, die
Arbeiten ausführen zu laſſen. Der Vorfall hatte
ſelbſtverſtändlich eine große Menſchenmenge zuſammen
geführt. Jnzwiſchen iſt die Frau wieder entlaſſen
worden, doch hat ſte Anklage wegen thätlichen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt, öffentlicher Beleidigung
und groben Unfuges zu gewärtigen. Auch der Ehe
mann dürfte dabei nicht leer ausgehen.

7 Mühlhauſen, 5. Nov. Geſtern Nachmittag
brach kurz vor dem Krankenhauſe der Führer eines
Wagens, während er wegen des Abhanges aus der
Pfortenſtraße die Bremſe benutzte, neben dein Wagen
zuſammen und war ſofort todt. Ein Herzſchlag
hatte ſeinem Leben ein fähes Ende bereitet. Der
Verſtorbene iſt ein Weber aus Hüpſtedt, Namens
Joachim Kaufhold, und hinterläßt eine Frau,
mit der er erſt ſeit einem Jahre verheirathet war,
und ein Kind. Er hatte am Morgen einen jüngeren
Bruder, der zum Militär kommt, nach der Stadt
gebracht und war auf ver Heimfahrt begriffen, als
ihn der Tod erreilte. Der Schmerz der bedauerns
werthen Eltern, welche ſich auf dem Wagen befanden,
über den plötzlichen Verluſt ihres Sohnes war herz
zerreißend. Nicht weniger ſchmerzlich wird es für
die arme Frau des Dahingeſchtedenen geweſen ſein,
als ihr der Mann, der geſund am Morgen nach
der Stadt gefahren, als Lelche ins Haus gebracht
wurde. Der Handarbeiter Jakob Urbach aus
Lengefeld war geſtern Abend mit einem anderen Ar
beiter im Breitſülzen Locale damit beſchäftigt, ein
großes Moſtfaß in den Keller hinabzuſchaff n. Plöt
lich kam das Faß ins Rollen, ſodaß die Arbeiter es
nicht mehr aufzuhalten vermochten, und ſtel dem
Arbeiter Uxbach auf das linke Bein, welches einen
Bruch erlitt. Der Verletzte wurde guf einem Wagen

ins Krankenhaus geſchafft

Zwan

Poli t

5
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Die Rechnung der Kirchengemeinde
Viti- Altenburg für das Rechnungsjan

98 liegt während der Dauer
Tagen bei unſerem Rendanten, Herrn Ge
geindeälte ken Leonharet, für unſere Ge

eangehbrigen zur Einſicht offen
Merſehurg, den 9. November 1891,

t.

2 e i ne einsten Tuchen, BRuckskins und Paletotstoffen,Delin werden zum niedrigen Taxpreiſe abgegeben.

a Goncursmassen
e Marlitt V. 6G.Die e ſtbeſtände der Mitzlaff'ſchen Coneurs maſſe beſtehend in

Zwangsverſteigerung.
Zittwoch den 11. d.

vormittags 10 Ahr,
perſteigere m in der Reſtauration zum
Caſin hiepetſch Wcdene gut erhaltene Nöbel.

Merſeburg den 9. November 1891.
Waren Gerichtsvollzieher

497 5 aVerſteigerung.
atte len Novener. vormittags von Dir abverſteigere ich zwangs weiſe hierſe ſt

eine große Warkie Möbel, 1Sübenſchneidemaſ hine, 1 Hobel

bankt, Nutz- und Brennholz
ſ. w., u. ſ. w-

Verſammlungsort: Hosditalgarten 5

Frit WE. m e es anno e Vom S la n
verſte i 9 freiwi Il ig im Hoy
Mond hier

eine große Partie Woll u
e ferner: eine „gr Wbe len

lgerege, en
zgen, 1 Federtrichter, eals mag mit Gewichten n

Spiegel, Rauleaux, Packleinen u. ſt
Tee Ger.-Vollz.

Freiwillige Verſteigerung.P Henras Der e D.

ugrhnr. 2 Ayr,
gerſteigere ich in der Reſtauration zum Caſin
dier

einen großen Poſten
Sünitt und Wollwaaren,
Merſeburg, den 7, November 1891.

Tauennitz, Gerſchtsvollzieher.

Iwangsverſteigerung.
Dienſtag den 10. November 1891,

vormittags 11 Aßr,
verſeigere ich in FIewselag un

eireg 6 Schock Noge ges, 6
Schock He
Kenſtroh, 1 eiſern e 66e,r Heimmer u.1 Jgel

gegen BaarzahlungJeran mm ianmgsort: Seſſe lbarth.
ſcher Gaſthof zu Meuſchau

aux eGerichtsvollzieher in Me rleburg.

Ein gebrauchtes S R e n e e l
wird zu kaufen geſucht.
Wo ſagt die Exved. d. Bl.

Ein Paar neue Langſiefeln ſind preis
erth zu verkaufen gr. Ritterſtraße 19.e ſteht daſelbſt ein kleiner Handwagen

billig zuw Verkauf.

Zwei Tänuferſchweine
verkauft

Oberaltenburg 13.
d Zwert ketye Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
Friedrichſtraße 7, part.

Ein fettes Hchwein
zu verkaufen

Markt 23.
Ein gutes Arbeltspfer ch
(Rothſchimmel) verkauft als
überzählig A. Gönlsenh

in Göhlſtaseh-2 Siamme funm ge Rähwner, Hamdurger Silberſpr., Terbeſte Nutzhübner, und

wehere junge Wly mont Rolkg-
ühmer, Maibrut, ſind zu verkaufen

Weiehseresse 10-

Tag Ger Vollz. eV c S al S Lage r in l. 3
d en dere Z. er r

tel zum halt en

Schoc Ger geſucht.

Den t o Antisig a e t Nuo n S dlave I rei S 1/0 e.2990 000 Moos e Am e wel Zkelhnwua gen mit 18939 re vr imn e

im Betrage von
34 FEHBIKG Be ars

ohne n Abzug bei der Natjonalbank für Deutschland in Berlin in Berlin W. zahlbar.
ptgewir Mk. 600 0096, en 150 000, 125 000, 100 000, 75 009 etc.rigen e s H. lauter c 210 r J zur

Ziehung am 24,--26, Novbr. 1891 2,10 420 6,30 10,50 al Mark.Jeder Inhaber eines o oses ers ger Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zahlung

des Renovationsbetrages bis 4, Januar 1892 zu erxneuern. Die in erster Klasse gen
zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

General BDehtewr,
s Berzäm W. Vnter dem LädenDie Bestellungen sind auf dem Coupon der Pos stanweisungen niederzuschreiben

und sind 10 Pf. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen.

5 P
We egen 43I

2

ne Wohnung, beſtea Kann nern nebſt Zub eher

u e geſucht. G fl
W. in der Exped d. V

Eine John g. von
oder 1 Stube, 3 Kammern nebparterre oder 1. Ergge, möglichſt in der in nern

Stadt, wird zum 1. April n. J. zu mieth n

Gefl. Offerten F. W. 50m der Ex ed. d Bl. nieder; zulegen.

r

3 Sruben, K

Achtuus:
Von heute jehen Tag friſche fette 2

Gämse rc. Danuen zu haben bei
Frau Wäöökamnae, S reDas Boten hrwerk v. P. Stelex,

Saatstuasse S
fährt jeden Montag und Donnerstag ma
Wage und übernimmt Aufträge jeder Art.

Weinen Tafel entgew,
netto Pfund zu 9 Mk. 50 Pf.

verſenden unter Nachnahme
Schweindorf bei Weſterolt in Oftſels.H. Otten Söhn

Pfannenkuchen
in bekannter Güte, täägläüehk ſrilselea,
empfiehlt Robert Heyne.
Pſannenkuchen

täglich friſch, empfiehlt

P. Weber, Georgſtr. 4.
Meinen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß ich mit dem heutigen Tage in der
Bierhalle Hirtenſtraße Nr. 9
als Gosehäſesſülhawer angetreten bin
und bitte um gütigen Zuſpruch.Achtungsvoll

Karl Haberstroh.

e

10 OOO M ars
habe 2 Mal im Ganzen oder Einzelnen auf
S Hypothek zu 4--42 o Zinſen aus zu
leen. E. Möfſer, Roßmarkt 8.

Pferde zum Schlachtenauſ und n ſtets die böchſten Preiſe

E. Roßſchlächter.
Emne Famſrenwohnung iſt zu vermiethen

Vnteralten burg 42.
i in gutem vbautichen re defindger Wohnhaus in der Nähe der Bahn

bei 5-600 Thaler Anzahlung zu ver-
Sarrſem. Wo ſagt die Expeb. d. Bl.

um I. April I 1 großes LogtsS oder i zu vermiethen. Zu erfragen
der Exped. d. Bl.

en
Griginal-Loose

O der Hntiſklaverei- Lotterie
ewpfiehtt

Einen Sehuhkrnnehewgesellen zu

Zuhnkroerhh eiken.

friſch
j

T

e m eiſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
el und ſic er zu vertilgen. Unſchädlich fürch un Haustht ere Zu n inà 59 Pfg. und à I Mk. in den
Drog genhandlun gen von W ilz. Kiesttem,

Roßhmarkt 3, BI. Kiüesücetz,Keunmarit 71 enüber der Kixche) in

Meru
ünſtlche Zähne Meombiren

e der Zähne ſchanerzloſes
Zahnzirhen, Behandlung Von

z Darkt 4.
u. 3—5 Ahr.Fprechſtu

„„ſanre Burken,

mMmariesirte Heringe,
Pretßelbeeren mit 50 Zucker

eingekocht,

reines Schweineſchmalz, dem
hausſchlachtenen gleich,

empfet vt. Speiser.

h

Oscar Isberl,

feines Blumeslager.
40 Garmituren, zu jedem Kleid paſſend,

liegen zur Anſicht bereit. Auch Goldl-
und Sber-yrthenkrüänze zu
billigſten Preiſen,

Frau Ww. J. Fachmanm,
Preußerſtraßze Nr. 18, im Hauſe des

e artene G hhand lung
in auf Eis S

S

S Schellſiſch, SS extes groß, SS4 Seehecht,g Cablian, grüne Heringe. S

S W. Keuahrmer, F.S Mittwoch SS Zander und Flußhecht. S
Friſcher Schellſiſch a Pfo. 18 Pf-

Cablia n à 18Seehecht e 35
Scholle a 30Die Waare trifft Mitewoeh rin in

auf hieſ Wochenmarkte direct von See

Adoll n
u d e Mbei 5 Pfd. à 2 Mk. ze W

Houten's holländiſches Cacao-

S pulver billigſt. eund Cibil's Fleiſch

xtrackte. S9 Grüne u ad ſchwarze Thees in
großer Auswahl bei

S

Dralen u. e

n ſa e ſehen e ebſe,
friſchen Hchellſiſch, Elbzander u.

Fußhecht, friſche Hülze, Rügen-
walder Gänſep n und

neC. C. Zimmermann.
Gerſtenſchrot

empfiehlt A. Speiser.
Beneaiypruags-und e teen- Ob O
von Kobert Hoppe, Halle a/S., ſind
ganz vorzüglich bei Huſten und Heiſesgkeit.
Pack. zu I5 und 35 Pf. echt nur bei

Cewl e Breiteſtraßze.
Veilchen San Remo

von der

EXOELSIOB. PARP I. Berlin
iſt ſeines wunderbaren Duft s wegen das

Parfüm der könig lichen Ge mächer geworden.

Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben beiM. än. g. Stephan
Buchſührungs-LehreurAchführungsLehrcurſus.

Am 12. d. M. beabſichtige ich hierſelsſt im

Reſtaurant zum Nathskeller einen Curſus
in der einfachen u. dopp. Buchführung, Corre-
ſpondenz, Wechſelkunde und Zinsrechnung zu
ebffnen und bemerke, daß keiner der geehrten
Theilnehmer früher entlaſſen wird, bevor der
ſelbe nicht in obigen Fächern vollſtändig ſirm
iſt. Honorar 20 Mark. Unterricht abends
8 bis 9 Uhr.

Gefl. Aameldungen erbitte ſchriftlich an
mich nach SWeißenfels, oder im genannten
Reſtaurant abzugeben.

Hochachtend

Gunkrel,
geprüfter Bücher Repiſor.

I. Künſtler Concert
im Königl. Schloßgartenſalon
Mittworh den re

abends 7 Ahr.
Mitwirkende: Frau Teresa Carreno

und der Königliche Hofopernſänger Herr Waunl
Vemsem.Frau Carreno ſpielt die Sonata appassio-
vata von Beethoven, Nocturne, Polo
naiſe von Chopin, Jmpromptu von Schubert,
Rhapſodie von Brahms, Soirée de Vienne vonSchubert--Liezt, Rhapſodie von Liézt.

Herr Jenſen ſingt Rezitativ und Arie aus
„Suſanna“ von Haendel, Archibald Douglas
vos Loewe, Mainacht von Brahm?, Weißt du

epfiehlt

Heute Dienstag S

g Wurſt. Oe hS

noch 2 von Jenſen. Traum und Erſüllang von
Becker

Abontementsbillets zu nummerirten
Plätzen für alle dret Concerte à 6 Mk, Ein

ſofortigem Antritt ſucht
Joh. Auguſt in Weuſchau, Leipziger Str.

tritts?auten zu dem erſten Concert aunlmerirt

3 Mk., nicht nuwmerirt à 2 Mk. in der
Stonvperg' ſchen Rrehhan dung



verkauf a ich von heute ab die ſämmtlichen Lagerbeſtände, beſtehend aus

amen- Mänteln, Kleiderſtoffen jeder Art, Veſätzen,

ricotTaillen, fertigen Nöcken, Herrenleberzieher
nd AnzugStoſfen, Möbel Stoſfen, Tiſch und Vett
ecken, ſowie ſämmtlichen Leinen und Bar umtvollen-Waaren,

9

W

S e

W

SS S S Seele hMeerſeburg, Gotthardtsſtraße e 12.

irca 2 Outzend Winter
e

e

e
T n Ehren es ganga e. Mörmess.Roßmarkt 9. Jranz Jogel. o g. ne engrgen Mittwon Den nZur Feier des Geburtstags a e dine nete

Pfannen und Spritkuchen, S

8

Dr. Martin Luthers F am e Bobe: 4 Mir P. à 250 und 300 M 38 Für

W
8

38

täglich friſch, empfiehlt

iſt geſorgt. Hochachtunge voll
empfiehlt tn nur wodernen eleganten Muſter Sorgen Seeadler

e Tüchtige Sotzorer 17. und Maschinenmeister,3832 3335 8 3838 38 l bei tartfwäßiger Bezahlung und in 10
werden. Kündiger Acbeitszeit in Leipzig wöchentlichL durchſchnittlick JGeſangborträge von den Herren Lehrern gen Jür vortheilhafte und gewwinnbringende Milcherzeugung, Kälber eAnſprachen von dem Urpterzeichneten über Echwein Ochſen und Schufmäſtung, Pferde und Geflügelfütternng 25 30 Mark
„Der 10. Dre r Feſttag ler el e empfe hle ich S vorzügliche (IH-3360-0) verdienen, werden für Leipzig für ſofort oder
evangel. Volks“, und vom Herrn Paßor 2 Th j n Magst Zeugniſſe zuve erläſſiger ler geſ I ie Halle über n S O S 8 u V G. n ſpäter geſucht. Anmeldungen ſind ſofort zuWächtle e r p Zantwirtne zu. Dienſten ſchten an den Arbeitsngchweis für VugMk. 1,16 für 10 Packete bei Wilh Kieslich, Kaufrann, Merſeburg a drucker in Leigein Sueenterakeee

Deutſcher Schulverein zur Er ne ter unabhangige Wrcan wird ſür
haltung des Dentſchthums im

Wwird am Mienstsgg, den [0. No-
vem her ahencde S Ufer im
großen Saale des Tiwolf eine feſt
liche Verſammlung ſtattfinden, zu welcher
alle evangel. Mitchriſten eingeladen

den ganzen Tag ſofort geſucht. Näheres zu

erfragen Oelgrrahbe 9.

ß Ein zuverlaſſiges reinliches Dlemset-Auslande. e manchen wird zum 1. Dezember geſucht
Am Montag den November, abends Karl ſtraſze 13, 1 Ertrag8 Uhr, findet im Herzog Chriſtian eineGSenerat- Versa mung ſtatt, zu der

die geehrten Mitglieder und Gäſte hierdurch
eingeladen werden.

S 5Ein gebildeter Mann,
Anfang Tenze un welcher eventl. 1000 Mk.

Geſch Cautiſon ſtellen kann, ſucht VertrauenspoſtenGeſchäſtsbericht, Vor als Auffeher, Kaſſenbote er. c. Das Nahere
z n der Exped. d. Bl.Der Vorſtand der Ortsgruppe. e mes iDr. Witte, Profeſſor empfehlen ihr tigt Sager Zum 1. Januar ſuche ich ſüc meihen

7 S e S g ti el 9 V 5 4 S eteen ein r T vanSan re Rrenen. ſelbſtgefertigter Pelz und Rauchwagren, e e e
Poſtſtraße 9.

und Salznmehnemn, wozu freundlichſt ein

h als Reiſe e und Hauspelze, Frauenpelze reden o c
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(Releohskroune,) in Stuart, Marie Antoinette und gewöhnlicher Facon. Sogſe nnd alebrigte arten

h eete m Leere Stadt Als größte Neuheit: Tibet-Müffe und Boas in ſchwarz dar h e
S ne einmaliges Gaftſpiet t nd weiß, Boas in verſchiedenen Längen, Collies zu dem Serſte. do. u
des erſten Charakter Komtters billigen Preiſe von 1,25 Mk. an, ſchwarze Müffe ſchon von e
Herrn William Büller Nark an.vom Stadttheater in Leipzig. Herren und Kunaben-Pelzmützen in Student, Perſer eecen d W
Sittwo den 11. November 1891. rg a Fußeerb S e ſern e e Rinbſeſe zen der Keule v 50

30 J kragen. ußkörbe un ußtaſchen, Jagdmüffe. e Danghſef eſpector „Hraſts. Großartiges Lager in ächten AugoraDecken, prachtvolle n es b 0
Roman mine Stromtid bearbeitet von I neue den verſchiedener Größen zu den allerbilligſten Con Sarlerfeiſch, d 145

e J eurrenzpreiſen, Reh, Hirſch, Fuchs Doublonen und ne i 330Rollſchuh Glub. Rennthierdecken, Damen und Mädchenbaretts in den Eier, pro u W 5
Hente Abend Haupt-Vebung. neueſten Wiener Facons zu den billigſten Preiſen. h San de ad bis 4

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Warktkre e renGeſanghereinggrohſinn. J Jhres Beſuches und ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die vom 1. bis mit 7. Novemſer 1391

allerbilligſten Preiſe. e pro Stück 50 Mk. vis 7,50 M.v Siugſtunde. Fern eine Bel
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burg, ein Pferde-Ausfuhrverbot iſt nicht
geplant, eine innere Anleihe nicht in Ausſicht ge
nommen.

Die Profeſſzren v. Bergmann, Harnack,
Conſiſtorialrath D. Dalton und Paſtor Keller in
Herlin hatten unter Bezugnahme auf ihre frühere
Thätigkeit in Rußland einen Aufruf erlaſſen
für Geldbeträge zur Milderung des ruſſi
ſchen Nothſtan des. Nach einem Herolbtelegramm

wird in Petersburger Blättern ſolche Unter
ſtützung zurückgewieſen. Das mächtige Zaren
reich und ſein Hundertmillionenvol? bedürften gar
keiner fremden Hilfe und Wohlthätigkeit. Solche
„kosmopolitiſche Philanthropie“ habe Rußland wicht
nöthig und ſei ſeiner unwürdig. Na denn nicht,
pflegt in ſolchen Fällen der Berliner zu ſagen.

Der Nothſtand n Rußland hat, wie
der „Frankfurter Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben
wird, das geſammte öſtliche, einen erheblichen Theil
des centralen und zahlreiche Partien des ſüdlichen
Rußland ergriffen. Das Gebiet der dreizehn, ihrem
geſammten Umfange nach nothleidenden Provingen
umfaßt 18 000 bis 19000 Quadratmeilen, die von
rund 31, ſchreibe einunddreißig Millionen Menſchen
bewohnt werden. Laßt man die bedürftigen Kreiſe
der acht übrigen Provinzen aus dem Spiel, ſo bleibt
ein Gebiet übrig, deſſen Umfang denjenigen der ver
einigten Königreiche Schweden und Norwegen um
mehr als tauſend Quadratmeilen, den Umfang der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie um nahezu das

z ſei. Dieſes

Beilage zu Nr. 222 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 10. November 1891.

Zur Lebensmittelthenernng.
Die „Allg. Reichs Corr.“ meldet aus Peters

Mitglieder ſowie verſchiedene Ehrengäſte zu einem
Familienabend im „Schützenhauſe“ eingeladen.
Die Beſucher waren denn auch in ſolcher Zahl er
ſchienen, daß das Local ſie kaum zu faſſen vermochte,
obgleich die neben dem Saal befindlichen Räume in
Mitbenutzung genommen wurden. Nach dem gemein
ſchaftlichen Geſange: „Reicht Freunde Euch die Bruder
hand“ begrüßte der Vorfſitzende, Herr Landes-Secretär
John, die Anweſenden mit herzlichen Worten und
wies zugleich darauf hin, daß die vor acht Tagen ſtatt
gehabte Feier des Reformationsfeſtes beſtimmend
für die Auswahl des Programms geweſen

enthielt zwei weitere Anſprachen,
mehrere gemeinſchaftliche Geſänge geiſtlichen und
weltlichen Charakters, ferner Chorlieder, Quartette
und Duette, einige Declamationen und zwei drama
tiſche Scenen aus Luthers Leben. Herr Diagconus
Bithorn ſchilderte an der Hand von wahren Be
gebenheiten die geſegnete Wirkung des Singens von
geiſtlichen Liedern, und Herr Paſtor Werther
führte aus, daß es beſonders drei Dinge ſeien, welche
die Jünglingsvereine zu pflegen ſuchten: den Chriſten
glauben, die Freundſchaft und die Vaterlandsliebe.
Was die jungen Leute ſelbſt zu Gehör brachten, fand
allſeitig die freudigſte Anerkennung, namentlich
wurden die dramatiſchen Scenen durch lauten Beifall
belohnt. Ueberhaupt machte der Verlauf der Feier
den wohlthuendſten Eindruck und lieferte den voll
giltigen Beweis, daß ein überaus reges und durch
aus geſundes Leben in dem Vereine herrſcht.

Jm oberen kleinen Saale des „Tivoli“ hielt
am Sonntag Abend Herr Dr. med. Max Böhm
aus Dresden den vom Verein für naturge

Doppelte übertrifft. Wie viele von den 31 Millionen
Bewohnern dieſes Gebiets unter die Hilfsbedürftigen
zu zählen ſtnd, iſt niemals auch nur annähernd feſt
geſtellt worden. Nimmt man vie Zahl der Bebürf
gen auch Rur auf 15 Mill. (die Hälfte der Ge
ſammtheit) an, ſo ergiebt das eine Menſchenzahl,
die diejenige des Königreichs Bayern um nahezu
das Dreifache übertrifft und hinter der Bevölkerung
Spaniens um ein relativ Geringes zurückbleibt.

Zum ruſſiſchen Nothſtand wird der „Köl
niſchen Zeitung“ aus Petersburg gemeldet, daß die
Bauern, wenn ſie nichts zu eſſen haben, ihr letztes
Stück verkaufen, um ihren Jammer zu vertrinken
erhalten ſie Ependen, gleichviel ob Geld, Korn oder
Brot, ſo tragen ſte in ihrer Freude auch das in die
Branntweinſchenke und ſetzen es in Schnaps um.
Als einziges Miitel, dieſem heilloſen Unweſen zu
ſtenern, ſchlagen jetzt die örtlichen Behörden die
Schließung ſämmtlicher Kabaks vor. Eine ſolche
Schließung beantragte auch die Behörde der Ortſchaft
Kurtowak (Kreis Odeſſa). Dort wurde Saatkorn
unter die Bauern als Darlehn vertheilt, Vor Freude
darüber begann ſofort ein allgemeines Trinken, und
nicht etwa Stunden oder Tage hindurch, ſondern
wochenlang herrſchte bort ein wahrer Hexenſabbath.
Die Folgen aber zeigten ſich ganz beſonders ſchreck
lich. Kurz vor der Spendenvertheilung waren einige
Fälle von Scharlach im Orte vorgekommen. Als
das Trinken anfing, erſchienen nun nicht allein die
Männer im Kabak, ſondern auch die Frauen, und
dieſe brachten ihre Bruſtkinder mit. Wenige Tage
ſpäter ſchon traten die Scharlach Erkrankungen häu
ſiger auf und jetzt iſt ganz Kurtowka verſeucht.

Volkswirthſchaftliches.
Auf vie deutſche Ausfuhr nach Ruß

land, ſo ſchreibt man der „Voſſiſchen Zeitung“
aus Petersburg, werden die Nothſtandsverhältniſſe
in Rußland weniger ungünſtig einwirken, als bis
her angenommen worden iſt. Die deutſchen In
duſtrieartikel werben hauptſächlich von den wohl
habenderen Klaſſen in Rußland conſumirt. Auch
bilden das hauptſächlichfte Abſatzgebiet für
deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe in Rußland in letzter
Zeit bie Hauptftädte Petersburg und Moskau ſowie
die übrigen Sroßſtädte Rußlands, ebenſo die nord-
weſtlichen Gouvernements und das ehemalige Polen,
Dieſe Landestheile werden von dem Nothſtand nur
indirtct berührt, und die Erfahrung hat gelehrt, daß
de wohlhabenden Klafſen in Rußland gerade in den
Whren des Nothſtandes einen größeren Verbrauch
an Erzeugniſſen der ausländiſchen Induſtrie aufzn
weiſen haben als ſonſt.

t Die Fleiſcher-Jnnung zu Gotha beſchloß
Wegen der durch das neu eröffnete ſtädtiſche
Schlachthaus herbeigeführten Bermehrung der
Seſchäftéſpeſen“ die Fleiſchpreiſe um 4 Pf.
das Pfund zu erhöhen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. November 1891.

Der hieſige evangeliſche Jünglings
Aerein hatte am Sonntag die Angehörigen ſeiner

mäße Geſundheitspflege hierſelbſt angekün
digten Bortrag über Magenkrankheiten.
Trotz des populären Themas hatte ſich außer den
Mitgliedern des Vereins nur eine kleine Zahl Zu
hörer eingefunden, die jedoch am Schluſſe des Vor
trags ſichtlich befriedigt das Local verließ. Herr
Dr. Böhm unternahm es, in ſeinen einſtündigen Aus
führungen nach einer gemeinverſtändlichen Beſchrei-
bung der menſchlichen Verdauungsorgane in feſſelnder
Weiſe eine Reihe von Krankheitsbildern vorzuführen
und daran eine Beleuchtung der Heilmethoben zu
knüpfen, die einerſeits vom Schulmediziner, anderer
ſeits vom Natlurheilkundigen eingeſchlagen werden.
Nach Beendigung des Vortrage, dem lebhafter Bei
fall geſpendet wurde, beantwortete der Redner noch
eine Anzahl im Fragekaſten vorgefundene Fragen,
die das Gebiet der Naturheilkunde berührten und wellten Scheiben. Joh. Bruns in Ruhla: Blei
von regem Jntereſſe der Anweſenden zeugten. Der
rührige Verein darf mit Genugthuung auf dieſen
lehrreichen Vortragsabend zurückſehen.

Zur Feier des Geburtstages unſeres
großen Reformators Dr. Martin Luther findet
heute Abend 8 Uhr im großen Saale des „Tivolt
eine vom hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes veranſtaltete feſtliche Verſammlung ſtatt, zu
welcher alle evangeliſchen Mitchriſten eingeladen werden.

Als Feſtredner fungiren die Herren Paſtoren Wächt
ler Halle und Teuchert hier, Die Geſangs
vorträge werden von den Herren Lehrern ausgeführt.

eine Armenküche einzurichten, in welcher würdig
befundene arme Perſonen und Familien täglich ein
einfaches gutes warmes Mittagseſſen unentgeltlich
erhalten ſollen.

Jn das hieſtge ſtädtiſche Lehrercollegium iſt
kürzlich der Lehrer Herr Wendenburg eingetreten

burger Schule überwieſen worden.
Ein ziemlich gefährlicher Küchenbrand

brachte geſtern Morgen gegen 6 Uhr einen Theil
unſerer Bewohnerſchaft erheblich früher auf die Beine,
als dies ſonſt zu geſchehen pflegt. Jm Hauſe Enten
plan Nr. 2 bemerkten Lente, welche im oberſten Stock
wohnen, beim Erwachen Rauch in ihren Zimmern.
Beim Oeffnen der Thüren wälzte fich ihnen aus der
unteren Etage intenſtver Qualm und Brandgeruch
entgegen und bald gewahrten ſie durch die nach dem
Hofe zu führenden Fenſter, daß aus der Küche des
dritten, vom Herrn General-Commiſſtonspräſtéenten
Paſchke bewohnten Stockes ein lebhaſter Fenerſchein
herauslenchtete. Die Hülferufe dieſer infolgedeſſen
nicht wenig geängſtigten Hausbewohner alarmirten
alsbald die Nachbarſchaft, beherzte Männer drangen,
da der Schlüſſel nicht zu finden war, gewaltſam in
den brennenden Raum, ſetzten die Waſſerleitung des
oberen Stockes in Gang und hatten die Genug
thuung, den bedrohlichen Brand nach etwa einſtündiger
Arbeit, an der ſich auch Mitglieder unſerer freiwilligen
Feuerwehr mit Eifer betheiligten, zu bewaältigen.
Auf dem Vorſaal ſtießen die zuerſt Eindringenden
auf den 10 jährigen Sohn des Herrn Präſtdenten,
der vom Rauche betäubt daſelbſt zuſammengebrochen
war, doch gelang es, denſelben bald wieder zum Be

unmittelbarer Nähe der Küche befinden, waren di
Bewohner in großer Gefahr zu erſticken. Jn der
Küche ſelbſt hat das Feuer mehrere Schränke, Regale
un deinen großen Theil der Dielung vernichtet
Ueber die Entſtehung deſſelben verlautet, daß wahr
ſcheinlich ein ſchadhafter Grudeofen den Brand
herbeigeführt hat. Der Stadtthürmer ſah ſich durch
die ſtarke Rauchentwickelung veranlaßt, mehrmals die
Sturwglocke anzuſchlagen.

Zur Verbeſſerung der Krankenpflege
auf dem Lande hat nach der „Köln. Ztg.“ in
dieſen Tagen in Berlin eine Conferenz ſiattge
funden, die den Zweck verfolgt, die Sanitätscolonnen
der Kriegervereine und die Vereine für innere
Miſſion der Krankenpflege auf dem Lande dienſtbar
zu machen. Jn vielen Landorten ſeien ausgediente
Lazarethgehilfen, viele Geiſtliche und Lehrer ſind be
reits als Samariter ausgebildet. Alle dieſe Kräfte
ſollen jetzt organiſtrt werden, um in Unglücksfällen
und dann in Krankheitsfällen überhaupt den Mit
menſchen auf dem Lande dienſtbar zu werden. Dann
will man auch an die Augsbildung barmherziger
Schweſtern aus der Landbevölkerung für dieſe heran

gehen.
(Theater in der Reichskrone), „Wil

liam Büller“ und „Juſpector Bräfig.“ Der
durch ſeine GSaftſpiele hier allſeitig höchſt beliebte
CharacterKomiker Herr William Büller vom
Stadttheater in Lelpzig wird uns Mittwoch, den
11. d. M., durch Darſtellung des „Jnſpector
Bräſig“ aus dem gleichnamigen Lebensbild einen
ganz beſonderen Genuß bereiten. Herr W. Büller

gaſtirt gegenwärtig am Stadttheater in Weißenfels
und iſt leider durch anderweitige contractliche Ver
pflichtungen verhindert, mehr als einmal hier

gaſtiren zu können wir empfehlen daher allen, welche
ſich einmal auf einige Stunden Aller häuslichen

Sorgen entziehen wollen, den Beſuch dieſer Vorſtel
lung ganz beſonders.

z rn1 T e »»IÄA-ä—TT T
Patent-Liſte der Erſinder aus

der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: J. Eſſtg in Halle: Als
Motor verwendbare Pumpe mit in zwei Gehäuſen

mittelſt einer Welle drehbaren ſchrägen, doppelt ge

J und Schteferſtiftſchärfer. Gebr. Forſtreuter in
Oſchersleben: Verſchluß für VacuumVerdampf
apparate. A. Habbel in Burg: Saugekorb an
Schläuchen für Fenerſpritzen und anderen beweglichen

Pumpen. Maſchinen Und Werkzeugfabrik Vogel,
Actiengeſellſchaft, in Saalfeld: Schmiervorrichtung

für Leerlaufriemſcheiben und dergl.
Ertheilt an: F. W. Heym in Suhl: Drei

läuftges Jagdgewehr mit drei Abzügen und drei auf
einer Achſe ſitzenden Hämmern. A. Rotth in

Magdeburg Rennſpindelartiges Bohrgeräth für ein
idige Bohrer. W. Knauth in Eisleben TDer hieſige Zweigverein des vaterländiſchen r a n e

Frauen Vereins beabſichtigt, auch für dieſen Winter Sudendurg: Ringelſpiel. R. Heinze in Gößniß
zähler für Compreſſoren. O. Fitzke in Magdeburg

Knopfpreſſe.
Gebrauchsmuſter-Liſte.

Eingetragen für: F. Ad. Richter Co. in
Rudolſtadt: Geduldſpiel. Eiſenhüttenwerk Thale,

Actien- Geſellſchaft in Thale: Schaffnerkrug. Eiſen

und iſt demſelben die 4, Knabenklaſſe der Alten i et
Milchtransportkanne. J. G. Siegelin Co. in

Sonneberg: Nicht waſchbare hell und dunkelgrundige
bedruckte Köper und Kattune. O. Jungmann in
Schleiz: Ventilhahn für Dampf und Wafſſerleitungen
mit drehbarem Conus. Eiſenhüttenwerk Thale,
Actien Geſellſchaft in Thale: Spucknapf.
e

Vermiſchtes.
(Der Sturz des Bankhauſes Hirſchfeld

Wolff) in Berlin und die Beunruhigung des Publikums
über die durch dieſes geübte Veruntreuung von Depots iſt
nicht ohne weitere Folgen geblieben. Gegen Schluß der
letzten Sonnabends?Börſe wurde in Berlin bekannt, daß
die Chefs der Berliner Wechſelbank Hermann Fried
laender Sommerfeld in ihrem Geſchäftslokale Unter
den Linden Selbſtmord verübt haben. Beide wurden
ſchwer verletzt nach einem Kranken hauſe gebracht. Der An
laß zu dieſem Selbſtmorde ſoll eine Denunziation bei der
Polizei geweſen ſein, welche ein Kunde, der geſtern ſeine
Depots zurückverlangt, aber auf heute vertröſtet worden war,
angebracht habe. Die Firma, die ein ſehr umfangreiches
Cowmiſſionsgeſchäſt, namentlich für das kleine Publikum be
trieb, war an einer großen Zahl von Gründungen und
Börſenſpeculationen betheiligt; genannt werden die Well
blechfabrik Hein, Lehmann Co, Biktoriaſpeicher, Hutfabrik
Cohn in Guben, Weißbierbrauerei Hilſebein, Schiffsbau
geſellſchaft Germania, Bad Bingen auf Rügen, Brauhaus
Nürnberg, Actiengeſellſchaft Birkenwerder, Baugeſellſchaft
Königſtadt, Falkenſteiner Gardinen, Thüringer Nadeige
geſellſchaft. Ueberdies war davon die Rede, daß die Zucker

wußtſein zu bringen. Da die Schlafräume ſich in
raffinerie Jacobs in Potsdam genbthigt ſein werde, ein
Moratorium nachzuſuchen,
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Ein amphibiſcher Dampfer) iſt die neueſte Er
rungenſchaft der Schiffstechnik. Er iſt für 9 ſchwediſche
Binnenſeen beſtimmt, die durch eine ſchwale Landzunge
von einander getrennt ſind. Dieſe Landzunge iß mit
Schienen belegt worden, welche bis in die Seen hinabreichen.
Das Schiff ſchwimmt den Schienen zu und auf dieſen ange
langt, wird es durch ſeine eigene Maſchine darüber fortde
wegt. Der merkwürdige Dampfer iſt auf der Schiffbau
und Maſchinenwerft von Lunggren erbaut worden. Er iſt
übrigens klein, für 60 Perſonen berechnet und von 10 indi
cirten Pferdekcäften. Verſuche, die mit dem Schiff angeſtellt
wurden, ſollen. durchaus zur Befriedigung ausgefallen ſein.

(Fünf Kinder durch Diphtheritis verlor en.)
Jn Reſigrode im Kreiſe Militſch erkrankten in der Familie
des Lehrers K. 5 Kinder an Diphtheritis, welche trotz
ärzticher Hilfe fämmtlich Karben. Zwei Kinder liegen noch
an der ſchrecklichen Krankheit darnleder. Dieſelben befinden
ſich in der Behandlung des bekannten Glogauer Wunder
mannes Rieger. Man wird ſich erinnern, daß vor etwa
Jahresfriſt eine von dem Gutsbeſitzer Rieger zu Goglau,
Kreis Schweidnitz, bei Diphtheritis-Erkrankungen zur An
wendung gebrachte Kur großes Aufſehen in gang Deutſchland
erregte. Rieger ſollte die ſchwierigſten Fälle von
Diphtheritis durch ſein von den Vätern ererbtes Geheim-
mittel geheilt haben. Der „Wundermann“ wurde als einer
der größten Wohlthäter der Menſchheit geprieſen. Jetzt
ſcheint aber ſein Ruhm vollends in die Brüche gehen zu
ſollen. Einer Familie in Liegnitz ſtarb unlängſt von zwei
Kindern ein Kind an der Diphtheritis. Bald darauf er
krankte auch das zweite Kind unter ähnlichen Erſcheinungen.
Die Eltern erbaten durch den Draht Riegers Hilfe. Bevor
er eintraf, wurde jedoch ein Arzt zu Rathe gezogen, welcher
ausdrücklich Lungenentzündung feſtſtellte. Rieger, der bald
darauf kam behauptete hingegen, es liege Diphtheritis vor,
und er wandte ſofort ſeine Wundermittel an. Nach kurzer
Zeit ſtellte ſich bei dem Kinde heftiger Brechdurchfall ein,
und nach 35 Stunden war auch der letzte Liebling der
Eltern eine Leiche.

(Zur Buchdruckerbewegung.) Frankfurt a. M,
6. Nobember. Eine heute Abend abgehaltene von 400 Buch
druckern beſuchte Verſammlung faßte einſtimmig folgende
Reſolution Neunſtündige Arbeitszeit und entſprechende Er
höhung des TauſendPreiſes, Bewilligung des Lokalzuſchlages
von 17 auf 25 Proz. Ein Minimum von 35 Mk. Feſt
halten am Streik und bei Wiederaufnahme der Arbeit
Forderung der ausnahmsloſen Wiedereinſtellung des ge
ſammten Perſonals. Frankfurt, 7. November. Heute
Abend iſt der Ausſtand der Buchdrucker eingetreten. Es
ſtreiken etwa 280, 90 erhielten die Forderungen bewilligt.
Bis jetzt haben nur 5 kleinere Officinen die Forderungen ange
nommen. Ob genügendes Erſatzperſonal vorhanden, iſt un
beſtimmt, daher iſt eine Einigung mit den Zeitungs-
druckereien im Laufe der nächſten Woche nicht ausgeſchloſſen.
München, 7. Nov. Nach den „Neueſten Nachr.“ lehnt
der Kriegsminiſter grundſätzlich das Anſuchen einer auch
amtliche Arbeiten anfertigende Buchdruckerei um Ueber
weiſung von Soldaten als Setzer während des Streikes ab.

Augsburg, 7. Nov. Durch die Umßfände gezwungen,
da genügender Zuzug ausblieb und die Verhandlungen mit
den Buchdruckern ergebnißlos verliefen, bewilligten alle Offi
zinen die geſtellten Forderungen der Gehilfen Bremen,
7. Nov. Der einßimmige Ausftandbeſchluß iſt hier ge
brochen worden, kein Zeitungsſetzer hat gekündigt, ſodaß die
hieſigen Blätter ihr ganzes Perſonal behalten. Etwa 100
andere Setzer kündigten. Jm Oldenburgiſchen arbeitet
alles weiter.

(Große Kälte) herrſcht an der Küße von Ligurien
Es iſt Schnee gefallen; die Eiſenbahnzüge haben infolge
deſſen an verſchiedenen Punkten Verſpätung gehabt.

(Stürme und Wolkenbrüche) haben in letzter
Zeit die ſüdſpaniſche Provinz Cadix deimgeſucht. Die ganze
Ebene iſt verwüſtet, in Cadſx ſind die unteren Stadttheile
überſkwemmt. Eine Brücke wurde zerſtört zahlreicheg
Vieh wurde fortgeſchwemmt. Das Waſſer ſteht bis an das

Stadthaus, die Verbindungen mit den übrigen Provinzen
ſind abgeſchnitten.

(Irrſinniger Mörder.) Als vor kurzem ein
Gärtnergehilfe aus Augsburg in Kaufbeuren bei Verwandten
weilte, zeigte an einem Abend der Familienvater plötzlich
Spuren von Irrſinn. Der junge Mann erbot ſich, Nachtwache
zu halten. Als er während dieſer ſich zu kurzer Ruhe aufs
Bett legte, ſtürzte der Jrre ſich wüthend auf ihn, packte ihn
mit übermenſchlicher Kraft, würgte ihn bis zur Bewußtloſigkeit
und trat dann ſo lange auf ihm herum, bis er todt war.
Der Jrrſinnige riß dann die Thür auf; erſt jetzt erwachte
ſeine Frau, um das Geſchehene mit Entſetzen wahrzunehmen.
Der Geiſteskranke wurde ſofort in die Heilanſtalt gebracht.

(Vierfacher Mord aus Rache.) Die Gazetta
Venetia weldet, daß der Bauer de Roſas, der nach Ver
büßung einer 7jährigen Kerkerſtrafe in ſeine Heimath zurück
kehrte, den dortigen Bürgermeiſter Melis, den Gutsbeſitzer
Secchi und 2 Bäuerinnen, die in ſeinem Prozeß belaſtend
für ihn ausgeſagt hatten, getödtet habe.

Ein mit großer Raffinirtheit ausgeführter
Pretioſen-Diebſtahl) iß in der Nacht zum Donnerstag
im Schloß Ober-Rbverdorf im Kreiſe Schbnau verübt
worden, das von dem Landrath des Kreiſes, Herrn von
Hoffmann, bewohnt wird. Die Diebe gelangten unbemerkt
in das Schlafzimmer des Landraths, entnahmen dort vom
Waſchtiſch die Schlüſſel und ſuchten nun, ohne daß der
ſchlafende Herr von Hoffmann wach geworden wäre, nach
Geld und Geldeswerth. Eine reiche Beute fiel ihnen in die
Hände. Sechs goldene Uhren, zum Theil von hohem künſt
leriſchen Werthe oder alte Pariſer Arbeit und ſür Sammler
und Liebhaber unſchätzhar, ein Brillantring, alte Goldmünzen,
verſchiedene andere Koſtbarkeiten, baares Geld und Kleidungs
ſtücke wurden geſtohlen. Eine mit Eiſen beſchlagene Kaſette,
in der Herr von Hoffmann ſeine Werthpapiere aufbewahrt,
verſuchten die Diebe vergebens zu öffnen.

(Vom Staat angekauft) worden iſt das etwa 1
Meile von Theerbude in Oſtpreußen entfernte 700 Morgen
große Gut Binnenwalde, Daſſelbe war anfänglich als
Standort für das kaiſerliche Jagdſchloß beſtimmt. Binnen
walde beſitzt etwa 400 Morgen Waldwieſen, das übrige
Areal von über 300 Morgen, welches aus Ackerland beſteht,
ſoll ausſchließlich zur Anpflanzung von Eichenwäldern benutzt
werden. Die ſchon altersſchwachen Baulichkeiten des Gutes
werden abgebrochen, und an ihrer Stelle wird demnächſt
ein neues Forſtetabliſſement erſtehen. Auf kaiſerlichen Be
fehl ſoll dies alles noch im Laufe des nächſten Frühjahrs
und Sommers ausgeführt werden.

(Große Beunruhigung) erregt in Lauban die
Entdeckung, daß die ſchleſiſche Gebirgsbahn bei Lichtenau
durch Bergfollen heimlich untergraben worden iſt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Die Zahl der durch die Cholerag) herbeige-
führten Todesfälle in Damas cus iſt in der vorigen
Woche auf 376 geſtiegen.

Ein 152jähriger.) Das Amtsblatt von Siwas
(gſiatiſche Türkei) meldet, daß die türkiſche Regierung dem
Bürger Muſtapha Raba an deſſen 158. Geburtstage ein
Jahresgehalt auf Lebenszeit ausgeſetzt habe. Daſſelbe dürfte
die türkiſche Staatskaſſe wohl nicht allzulage belaſten.
Muſtapha ſah unter ſeinen Geburtstagsgratulgnten einen
Enkel von 90 Jahren.

(Bom Raubmörder Wetzel,) Berlin, 7. November.
Die weltere Vernehmung Wetzeis Hat ergeber, daß die
Bezichtigung des Buchhalters Kölling als Miltſchuldigen ein
reiner Rachealt war. Die beiden hatten ſich hier im
Geſchäft des Fabrikanten Förßer in der Dorotheenſtraße,
wo Wetzel unter dem Namen Lehmann als Hausdiener und
Laufburſche und Kölling als Commis angeſtellt war, kennen
gelernt, ohne daß er jedoch ein näherer perſönlicher Verkehr
zwiſchen ihnen ſtaltgefunden hätte. Dem angeblichen
Lehmann wurde damals ein Einbruch in die Kaſſe eines
Herrn Lange in der Dorotheenſtraße zur Laſt gelegt; denn
gleich, nachdem der Einbruch geſchehen war, verſchwand
Wetzel Lehmann mit einer für ſeinen Prinzipal in Spandau

einkafſirten Summe. Er wurde ſteckbrieſllch verfolgt, aber
nicht ermittelt. Dem Kblling hat er die Schuld für dieſe
Verfolgung beigemeſſen und jetzt hat er ſich an ihm durch
die falſche Bezichtigung rächen wollen. Bei der Gegen
überſtellung widerrief er jedoch dieſe Verdächtigung, weshalb
Kblling noch am ſelben Abend wieder entlaſſen wurde.

(Zahlreiche Räuberbanden) haben ſich im
polniſchen Kreiſe Kutno gebildet, welche die Adelshöfe
nächtlich überfallen. Unter den Gutsbeſitzern des Kreiſes
herrſcht große Angſt. Verfſtärkte Gendarmerie Abtheilungen
und Militär verfolgen die Räuber.

(Grudermord.) Jn der Nacht des 28. Oet. wurde
der Bauer Joſef Humer in Lehm (UnterOeſterreich) durch
einen Schuß durch das Fenſter getödtet und durch einen
zweiten Schuß deſſen Frau lebensgefährlich verletzt. Unter
dem Verdachte der Thäterſchaft wurde des Ermordeten
eigener Bruder verhaftet. Der Thäter hatte es auf Er
W der ganzen Familie abgeſehen, um das Anweſen
zu erben.

(Bei dem Erdbeben in Japan ſind nach einer
der japaniſchen Geſandtſchaft in London zugegangenen
Depeſche in den Verwaltungsbezirken Aicht und Gifu
6500 Perſonen ums Leben gekommen, 9000 Perſonen ſind
verwundet. Die Zahl der zerſtörten Häuſer wird auf
75 000, die der beſchädigten auf 1200 angegeben.

Einen neuen Senieſtreich) hat die ruſſiſche
Cenſurbehörde verübt. Schbnthaus alter Schwank „Sodom
und Gomorrha“, der früher in Petersburg verſchiedentlich
aufgeführt wurde, iſt neuerdings zurückgewieſen, weil das
Stück „einen jüdiſchen Titel hat“.

(Jndirekt.) Maler: „Nun, wie finden Ste, gnädige
Frau, Jhr Porträt Dame: „O, es beweiſt mir die
Richtigkeit des Satzes: Daß es ſchwer iſt, ſich ſelbſt zu er
kennen!“

(JIluſion.) Bräutigam: „O wie freue ich mich,
wenn wir verheirathet ſein werden! Da richten wir ung
ein kleines, gemüthliches Neſtchen ein Braut
„Nicht wahr, mit zwölf Fenſtern Gaſſenfront?!

Literatur, Kunſt ueud Wiſſenſchaft.
Deutſches Dichter heim Organ für Dichtkunſt und

Kritik. (Paul Heinze's Verlag in Dresden Strieſen.)
Die ſoeben erſchienenen Nummern 2—4 vom VII. Jahrgang
dieſer Zeitſchrift bringen werthvolle poetiſche Originalbei
träge u. A. von F. v. Bodenſtedt, Prinz Schbnaich-Carolath,
E. Eckſtein, Stephan Milow, H. Lorm, A. Möſer, J. Hart,
A. Silberſtein, K. Woerman, R. Schmidt Cabanis, M. Greif
und J. Sturm, ſowie eine Ausleſe des Beſten, was unſere
jüngere Dichterſchaft gegenwärtig hervorbringt. Von
literariſchen Aufſätzen ſei die zeitgemäße Abhandlung
Alfred Friedmann's über „Die feindlichen Brüder Dichtung
und Kritik“ und eine literariſche Studie „Ueber weſtgothiſche
Poeſie in Spanien“ von Dr. Max Manitius hervorgehoben,
Den weiteren Jnhalt bilden zahlreiche Bücherbeſprechungen,
Mittheilungen über „Literatur und Kunſt“ und der zu
Nutz und Frommen der Einſender Auskunſt ertheilende
„Briefſchalter“. Jm „Offenen Sprechſaal“ nimmt Adelaide
von Gottberg nochmals das Wort, um dem bereits ent
larvten Herman Thomas abermals eine größere Anzahl von
ihm begangener Plagiate nachzuweiſen.

Das Deutſche Dichterheim“ darf allen Literaturfreunden
als eine Quelle geiſtiger Anregung warm empfohlen werden.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Hom. Getauft: Otto Arthur, S. des

Schuhmachermſtis. Rollfink; Karl Otto, Sohn
des Handelsgärtners Wittenbecher Chriſtiane
Lina Margarethe, T. des BüreauVorſtehers
Bauer. Getrauet: der Sergeant im
Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12
E. K. Holle hier mit Frau Lina Minna geb.
Beinroth. Beerdigt: den 3. November
die jüngſte T. des Land FeuerSoec.Büreau
Aſſiſtenten Merzdorf.

Stadt. Getauft: Hans Karl Auguſt,
S. des Kaufmanns Reichelt; Marie Pauline
Luiſe, T. des Schneiders Lehmann Martho
Marie Anna, T. des Metalldrehers Zuchardt;
Friedrich Hermann, S. des Handarb. Lorenz

Getrauet: der Bäcker Th. K. E. Meyer
hier mit Frau S. L. geb. Funke; der Bahn
ärb. K. F. Förfter hier mit Frau M. Th. geb.
Seibicke; der Handarb. K. G. Finkgräfe hier
mit Frau F. Th. L. geb. Bielig. Be
erdigt: den 5. Novbr. der Handarb. Hof-
mann der Handelemann Fbrſter; den 6. die
jüngſte T. des Schuhwaarenhändlers Runkel;
den 9. der jüngſte S. des Schneiders Frenich.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7 Vhr,
Gottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Guſtav, S. des
Bahnarb. Schulze; Jda Bertha, T. des Mau
rers Dieter. Beerdigt: die Ehefrau des
Handarb. Schurmann; der todtgeb. S. des
Fabrikarb. Beine.

Kltenburg. Gekauft: Helene Charlotte
Anng, T. des Eiſendrehers Weihe. Ge
trauet: der Handarb, Steineck mit Frau
geb. Kalkof.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 21 Uhr entſdlief ſanſt

nach kurzen ſchweren Leiden unſer kleiner lieber

R un c o p.
Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie WalkKerw.
Kbtzſchen, den 7. November 1891.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die Trauer-

nachricht, daß heute früh 6 Uhr unſere gute
Mutter und Großmutter, Frau verwittwete
Feawie Nützsehe geb. Eckardt ſchnell
und unerwartet entſchlafen iſt.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Chr. FIey er geb. Nitzſche.

Merſeburg, Halle, Giebichenſtein,
den 8. Novbr. 1891.

Kivilſandsregiſter d. Stadt Werſeburg
vom 2. bis 8. November 1891.

Eheſchließungen: der Bahnarb. Karl
Friebrich Förſter mit Maria Thereſia Seibicke,
Brühl 14; der Bäcker Theodor Conrad Ernſt
Meyer mit Sidonie Lina Funke, Halleſche Str.
13; der Tiſchler Louis Alfred Edmund Reichen
bach mit Emilie Roſine Thereſe Lehmann,
Breiteſtr. 8; der Handarb, Karl Guſtav Fink
gräfe mit Friederike Thereſe Louiſe Bielig,
Sixtiberg 1; der Sergeant Eduard Karl Holle
mit Lina Minna Beinroth, Breiteſtr. 2; der
Handarb. Friedrich Guſtav Steineck mit Marie
Minna Kalkof, Steinſtr. 6.

Geboren: dem Fabrikarb. Neumann ein
S., Sixtiberg 10; dem Königl. Regier. Aſſeſſor
Dittmer eine T., Lindenßr. 5; dem Handarb.
Wege ein S., Roſenthal 10; dem Handarb.
Heine eine T. Sand 17; dem Kaufmann
Regel ein S, Meuſchauer Str. 6; dem PoliSonntag früh 4 Uhr verſchted plötz

lich unſer liebes

Marthehen,was tlefbetrübt anzeigen
Ernst Müller u. Frau,

Beerdigung Dienſtag Nachmittag 3 Uhr.

zeiSergeant Schmidt ein S., Windberg 7;
dem Fabrikarb. Baraniak eine T., Kurzeſtr. 6;
dem Kgl. Regierungs-Rath Homann eine T.,
Karlſtraße 10; dem Fabrikant Wirth ein S.

J., Preußerſtr. 6; des Schuhwaarenhändlers
Runkel T., 7 J., Markt 7; der Handelsmann
Fbrſter, 71 J., Wargarethenſtr. 3; des Handarb.
Schurmann Ehefrau geb. Förſter, 36 J., Amts
häuſer 11; des Schmiedes Frenich S., 1 M.,
Saalſtr. 4; des Handarb. Beine todtgeb. S.,
Neumarkt 11.

Amtliches.
Durchſchnittsmarktpreiſe

für den v October 1891.
e

Weizen, p. 100 kg 23 47Heu, pro 100 kg 6125
Roggen, do. 35 18 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 30 Keule), pro kg 150
Hafer, do. 1667 Bauchfleiſch, do. 135
Erbſen, gelbe do. 22 50 Schweinefl., do. 145
Bohnen, do. 21 50 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 30 89 Hammelfl., do. 130
Kartoffeln, do. 7 35 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 435 Butter, do. 251
Krummſtroh do. 335 Eier, pro Schock 457

Merſeburg, den 6. November 1891.
Der Magiſtrat. J. A. Putzer.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit
in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld pro October, November
und Dezember bis zum 25. November er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friß wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. November 1891.
Der Magiſtrat.

Jn den nächſten Tagen werden die Haus
liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
huſs Veranlagung der Communal und Ein
kommenſteuer pro 1899/93 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände 2c. erſuchen
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom
12. d. M. auszufüllen und von dieſem Tage
ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
Weißenfelſer Str. 20.
r ben der Handa

T ar Druck n

vom 34. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbe
art anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
beſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder
unrichtig ertheilt, wird gemäß 8 68 des oben
erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis drei
hundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 6. November 1891.
Der Magiſtrat.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Wallen

dorf ſoll
Dienſtag den 17. Rovember,

nachmittags 4 Ahr,
im Gafthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſtand.

Stadt Gaſthofs Verkauf.
Meinen inmitten der Stadt gelegenen

Gasthof mit vielem Verkehr und hohem
Miethsertrag beabſichtige wegen Krankheit ſo
fort zu verkaufen und zu übergeben Anzah
lung gering. Darauf Reflektirende wollen
werthe Adreſſen unter A. V. 1000 poſt
lagernd Weißeufels einſenden.

centin großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 d vor

räthig ha Röss mereines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell

er in Merſeburg
8 22 des Einkommenſteuergeſetzes Buchdruckeret, Helgrube b.
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